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deutschen amtlichen Berichte. '
14. September abends (W. B . Amtlich).

fei Artilleriekampf nur in einigen Abschnitten der
Ivon Verdun.

Um de« Weltfrieden.

es Hauptquartier , 14 September Amtlich,
r Kriegsschauplatz.

-rerrsgruppe Kronprinz Rnpprecht
andern verstärkte sich der seit Mittag zwischen
plstrr-Wald und dem Kanal Comines—Ipern hpf-
nickamps abends und frühmorgens nördlich von
zu Trommelfeuer. Englische 'Angriffe sind nicht

Rächt vom 12. zum 13. September warfen würt-
f Kompanien den Feind  aus einem Wa l d -
Mid) von Langem  a r ck. Zahlreiche Engländer
smzcn zurückgeführt.
itvis und nördlich von St . Quentin  hatten

krbindunosunternehmen Erfolg; Gefangene und
)fielen in unsere Hand,
ccresgruppc Deutscher Kronprinz.

4ton Guignicourt,  an der Aisne, drangen
und hanseatische Sturmtrupps in die zweite

sische Linie,  fügten im Grabenkamp, dem
schwere Verluste  zu und kehrten mit Gesänge-

»Champagne und vor Verdun  steigerte sich

Stätigkeit nur in einzelnen Abschnitten zu
der Kriegsschauplatz.
oOstsee und Schwarzem Meer keine Kmnpfhand-
Bedeutung.

»«nische Front.
-See ist die Lage unverändert. '

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

me H -Boot -Erfolge.
Berlin,  13 . Sept- (Amtlich). Im Mittel-

43 000 Bruttorcgi st ertön neu  neu
unter befanden sich die französischkn Truppen-

tzfer„Parana " (6248 Tonnen) mit Truppen für
Armee und „Admiral Olrh" (5567 Tonnen) aus

Alexandrien, sowie ein tiefbeladener Trans-
nach Saloniki . Diese drei Dampfer wurden

U-Boot (Kommandant Kapitänleutnant Mar-
Aegäischen Meer aus starker Sicherung herauS-

d>8 davon im Nachtangriff aus einem Geleit¬
hat der Kommandant in letzter Zeit vier feind-

Aransporter vernichtet.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

englische Neutralitätsdruch bei
Bjerregaard

Berlin,  13 . Sept . Zu dem Zusammenstoß
'tenboote am 1. September 1917 nördlich

•englischen Seestreitkrästen liegt nunmehr der
Dericht des ältesten Offiziers der Vorposten--
llhr
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morgens wurden von den vier arbeitenden
olken in nordwestlicher Richtung wahrge-

Ichnell näher kamen. Da es sich nur um seind-
od-r Zerstörer handeln konnte, wurde von den
st unterlegenen Vorpoftenboolen die dänische
uert. Um 6 Uhr 50 eröffneten die seind-
uSp, die nunmehr als mindestens 10 englische

.^ kennen waren , das Feuer , das bon ' unä
JL"e r t wurde, da die dänischen Hohertsgewäster
^lcht waren . Die Engländer setzten jedoch ihr

ahne darauf Rücksicht zu nehmen, daß ihre
M .in  dänische Hoheitsqewüss-r fielen, auch
's di? vier Vorpostenbaote bereits crjitf Strand

Die Besatzungen unserer Fahrzeuge hat-
schwrmmend, teils in Booten — den Strand

sich erschöpft zunächst niederlegten . Bald
ch hinter die nächste Dünenfalte flüchten,
Engländer die am Strande liegenden und
befindlichen Leute mit Maschinengewehren

der englischen Torpedoboote ging hierzu
jS" kter an Land  heran und bestrich, von
worden dampfend, die Küste mit seinen Ma-
ü' Nicht genug damit , wurden alsdann die
Even liegenden Leute mit Schrapnells be»

Granaten der Engländer sielen bis 5000
' hinein.
^beweist , daß die Engländ -r mit voller

"' he Neutralität verletzten, wir siê -das
ihres Angriffs aus die deutschen Dampfer

, . ,eu Neutralität taten . Daß sie sich nicht
ose Schiffbrüchige zu beschießen, darf bet
.e stch Handlungen wie des Baratong -Falles

"lcht weiter wundernehmen.

'die
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^ÜerrerÄr-ungartsche Bericht.
“>t , 14. Sept . Amtlich wird verlantbart:

r En i sche r Kriegsschauplatz.
MH  des Monte San Gabriele  wurden
Wffsr der Italiener abgeschlagen.
^ keine Front Besonderes zu melden.

Der Chef des Genevalstabes.

WTB . Berlin,  12 . Sept . Die Norod. Allgem. Ztg.
schreibt weiter zu deni Depeschenwechsel zwischen Kaiser
Wilhelm und dem Kaiser Nikolaus von Rußland:

Die Zusammenkunft in Bjoerkoe am 24. Juli 1905 gab
den Staatsoberhäuptern Deutschlands und Rußlands Ge¬
legenheit, sich über die bisher zwischen den Regierungen
der beiden Reiche erörterte Frage einer festeren, der Wah¬
rung des allgemeinen Friedens  dienenden Ver¬
ständigung gründlich auszusprechen. Das Ergebnis davon
war die Bekräftigung oer Tatsache, daß die benachbarten
Kaisermächte durch keinen Interessengegensatz, der ihre Le
brnsnotwendigkeiten berührt , an der Weiterverfolgung und
Vertiefung einer Politik des Einvernehmens verhindert
waren . Die beiden Kaiser sicherten einander zu, daß sie alles
in ihrem Machtbereich Liegende tun würden , um diese Ueber-
cinstimmung der beiderseitigen Volksinteressen im Falle
einer drohenden Kriegsgefahr auch durch die Tat zu be¬
kunden, indem sie fremde Friedensstörer gemeinsam zur
Ruhe verwiesen und, wenn dies erfolglos bleiben sollte,
einander nötigenfalls auch mit den Waffen Beistand ge¬
währten . Sie kamen ferner dahin überein, daß versucht wer¬
den sollte, Frankreich  zum Anschluß an diese, die Wohl
fahrt Europas besser als jede Kriegsrüstung sichernde Politik
des Zusammengehens in der Abwehr aller frftoensseindlichen
Machenschaften zu bewegen. Im Laufe der Besprechungen
kam die Rede dann auch auf die nordischen Länder .,
Von diesen: Teil der Gespräche, in der sich der Zar ein¬
gehend mit der voraussichtlichen Rolle Dänemarks in einem
europäischen Kriege beschäftigte, handelt ein Brief , den
Kaiser Wilhelm  am 25. Juli an den Reichs¬
kanzler  schrieb. Er lautet:

Heber Norwegen war der Zar sehr beunruhigt , Auf die
Mitteilung , daß es König Oskar  gleichgültig sei, wer
sein Nachbar werde, und daß der König auch nichts gegen die
Republik habe, schlug er die Hände über dem Kopf zusam¬
men, ausrufend : „Auch das noch! Na, das fehlte gerade
noch. Als ob wir nicht schon genug Republiken in der
Welt hätten !" Er meinte, wenn kein schwedischer Prinz
hingehc und Kopenhagen dabei interessiert sei, könne ja
Prinz Waldemar hingehen. Der habe einige Lebenserfah¬
rungen, eine elegante, nette Frau und schöne stramme Kin¬
der. Ich pflichtete ihm bei, machte aber darauf aufmerksam^
daß nach Privatmitteilungen aus Kopenhagen der König
von England bereits zu der eventuellen Wahl seines Schwie¬
gersohnes sein Einverständnis erteilt habe. Der Zar war
sehr unangenehm davon überrascht. Er schien nichts davon
zu wissen und meinte, sein Vetter Karl sei völlig ungeeignet
für diesen Posten, da er nirgendwo gewesen sei, keine Lebens¬
erfahrung habe und indolent sei. Waldemar sei viel bester.
Bei Karl werde England „bh fair byrans or foul" seine
Finger nach Norwegen hineinstecken und Einfluß gewinnen-.
Intrigen beginnen und am Ende durch die Besetzung von
Kristiansand das Skagemk und damit uns alle von der Ost¬
see ausschließen. Ebenso seien dann im Norden btc Murman-
hüftn erledigt . Es wurde auch viel über Dänemark  ge¬
sprochen. Dabei drückte der Zar den Wunsch aus , wir
möchten in Erwägung ziehen, ob nicht irgendeine Form zu
finde« wäre, durch die wir beide König Christian im Fall
kriegerischer Verwicklungen Hilfeleisten und fernen Länder¬
bestand garantieren könnten, damit wir sicher seien, daß wir
im Kriegsfälle eine Verteidigung der Ostsee nördlich vor den
Bellen führen könnten. Die Neutralitätserklärung würde
uns nicht schützen, wenn dabei die Dänen, ihrer Ansicht nach
mir Recht, feindliche Schiffe direkt in die Ostsee vor unsere
Häsen lotsen könnten. Der Gegner werde, falls er die Neu¬
tralität Dänemarks nicht respektiere, was bei der großen
Schwäche des Ländchcns anzunehmen ser, sofort die Hand
darauslegen, uird das neutrale Reich sei auf der Seite des
Feindes zum Mittun gezwungen und gewähre ihn: eine vor¬
treffliche Basis für die Operationen gegen unsere Küsten.
Dänemark sei nun einmal em Ostseestaat und keine Nordsee¬
macht. Ich konnte mir seine Auffassung zwar nicht zu eigen
,'machen, versprach aber, mit Ihnen darüber zu beraten.
Jii Kopenhagen werde ich Schön befragen und festzustellen
suchen, was man sich dort unter Neutralität denkt. Der
in dem obigen Bttef angekündigte Besuch in Kopenhagen
kam schon Ivenige Tage später zustande.

Die E i n o r ü cke , die der K a i se r rn der d ä n i s che n
Hauptstadt  gewonnen hatte , teilte er dem Zaren am
2. August durch folgende Depesche mit:

Mein Besuch ist gut verlaufen . Die ganze Familie,
namentlich auch Dein lieber alter Großvater , haben mir
außerordentliche Freundlichkeit erwiesen. Nach meiner An¬
kunft erkannte ich bald aus den Presseberichten und den
dänischen Freunden , daß eine sehr starke Strömung von
Mißtrauen und Besorgnis gegen meinen Besuch erzeugt
war . besonders von England,  cuber auch von Frank-
re  i ch. Der König war so eingeschüchtert und die öffent-
IichêMeiming so aufgewiegelt, daß ich nicht in d'er Lage war.
die vrägen zu berühren, die ich. wie wir es ausgemacht
hatten , Ihm gegenüber erivähnen sollte. Der britische
Gesandte,  der mit einem meiner Herren dinierte , er-
SW ; sich in sehr heftigen Ausdrucken gegen Mich, beschuldigte
nnch der gemeinsten Pläne und Intrigen und erklärte , jeder
Engländer wisse und ,ei überzeugt, daß ich auf einen Kirreg
gegen England und auf Englands Vernichtung hinarbelte.
Du kannst Dir vorstellen, was für einen Unsinn ein Mann
wie dieser in die Köpfe der dänischen Königsfamilie , des
Hofer und des Volkes eingeträufelt haben mag. Ich tat
alles , was in meiner Macht stand, um die Mißtrauenswotke
zu verscheuchen, indem ich mich ganz uninteressrert verhielt

und keinerlei Anspielungen aus ernste politische Fragen
machte. Auch scheute ich mich in Anbetracht der sehr großen
Zahl 'von Kanälen , die von Kopenhagen nach London führen
im? bei der Möglichkeit einer Indiskretion am dänischen
Hofe, irgend ettvas über unsere Vereinbarung bekannt zu
geben, da es sofort nach London mitgeteilt worden wäre,
was natürlich ganz unzulässig wäre, so lange die Verein¬
barung noch geheink bleiben soll. Wie ich einem langen
Gespräch mit Jswolsky entnehmen konnte, sind ;edoch der
gegenwärtige 'Minister des Aeußern Graf Raben und ein- - - - - - - -
Anzahl einflußreicher Personen bereits zu der Ueberzengung
gelangt, die Dänen erwatteten im Falle eines Krieges unk
bevorstehenden Angttffs einer fremden Macht auf der Ost¬
see (da sie offenbar vollkommen außerstande sind, auch
nur den Schein der Neutralität einer Invasion gegenüber
aufrecht zu erhalten ), daß Rußland und Deutschland sofort
militärische Schnite und entsprechende Flottenbewegunaen
unternehmen würden, um ihre Interessen zu wahren , indem
sie die Hand auf Dänemark 'legten und es während des
Krieges besetzen würden, indem sie gleichzeitrg den Besitz
und Fortbestand von Dynastie und Land gewährleisten. Die
Dänen beginnen sich langsam mit dieser Alternative abzu-
ftnden und sich darauf einzustellen. Da dies gerade das ist,
Was Du gewünscht und gehofft hast, hielt ich es für ange¬
bracht, dieses Thema den Dänen gegenüber nicht zu be¬
rühren , und unterließ auch jede Anspielung, denn es ist
besser, wenn der Gedanke sich in ihren Köpfen entwickelt
und ausreift , und wenn es ihnjen selbst überlassen bleibt,
die Schlußfolgerung zu ziehen. Sie verfallen dann aus
eigenem Anttteb damuf , sich an uns anzulehnen und mit
unseren beiden Ländern zusammenzuhalten. Tons vrent a
gui sait attendre . Die Angelegenheit, daß Karl nach Nor¬
wegen geht, ist bis in die kleinsten Einzelheiten geregelt,
da England zu allem zugestimmt hat , und es lgßt sich
nichts mehr an der Sache ändern . Ich sprach mit Kart
über seine Aussichten und fand ihn sehr besonnen und
ohne alle Illusionen über seine Aufgabe. Was sagst Du
zu denr Programm der Festlichkeiten Deiner Allner 'ten rn
Coweö.  Dre gesamten Krimveteranen find erngcladen,
mit ihren früheren Waffenbrüdern zusammen zu treffen , die
l.tlt ihnen gegen Rußland gekämpft haben ! Sehr taktvoll
fürivahr ! Es zeigt sich, daß ich recht hatte , als ich Dich
vor zwei Jahttn vor einer Neubildung der alten Krim-
kvmbination gewarnt habe. Sic ist jetzt wieder im besten
Entstehen. Das Wetter war prächtig. Beste Grüße an Alix.

Die beiden oben wiedergegebenenSchriftstücke zeugen da¬
von, daß es sowohl dem Kaiser wie der selbstverständlich an
allen seinen Schritten beteiligten Reichsregierung dringend
am Herzen lag, das wünschenswette Einvernehmen mit
Dänemark unter keinen Umständen anders als mit lau¬
teren , die volle Unabhängigkeit des weniger mächtigen
Nachbars wahrenden Mitteln herbeizusühren.

Das Wesen der in den vertraulichen MtlleUungen zum
Ausdruck kommenden Politik ist, neben dem ehrlichen Wunsch
nach der Sicherung des Friedens der Gedanle , daß dauer¬
hafte und zuverlässige Abmachungen im Verkehr der Völker
untereinander nur dann zu erreichen sind, wenn beide Teile
aus freier Entschließung handeln, und wenn neben dem
natürlichen Schwergewicht der Macht auch das des Rechtes
in dre Waaschale fällt . In der Zeit nach' der Zusammen¬
kunft in Bjoerkoe ist es, obgleich von deutscher Seite
mancher entgegenkommende Schtttt unternommen wurde,
niemals möglich gewesen, Frankreich von seiner immer
schärfer gegen Deutschland gerichteten Polftik abzuvringen.
Der ständig zunehmende Chauvinismus der französischen
Regierung machte die Absicht einer Verständigung zwischen
Dcmtschland, Rußland und Frankreich zur dauernden Er¬
haltung des europäischen Friedens zunichte. Die Abmach¬
ungen von Bjoerkoe sind damit hinfällig geworden. Als
festes Bollwerk der Eintracht wäre der geplante deutsch--
russisch-französische Dreiverband , der die bestchendrn Bünd¬
nisse unberührt lassen sollte, naturgemäß dem Jnselreiche
unwillkommen gewesen, das seit Jahrhunderten die Völker
Europas gegeneinander zu Hetzen pflegt, um aus ihrcrn
Hader Vorteile zu zrehen. Wir wissen heute nur zu gut , daß
es auch in diesem Falle letzten Endes England gewesen ist,
welches die europäische Verständigung dadurch unmöglich
nmchte, daß es planmäßig in Frankreich die Revanchelüst
nährte.

Der Amerikanischer Telegramm -Diebstahl.
Der Wortlaut der Depeschen.

Berlin.  13 . Sept . Wie dem Berl . Tagebl . aus dem
Haag gemeldet wird, ist der Wortlaut der von der amerita-
nischen Regierung ausgefangenen Chiffredepeschen des Grafen
Luxburg in einer Mitteilung des Washingtoner Staats¬
departements wie folgt wiedergegebcn:

Mai 1917. Nr . 34. Die Regierung hat jetzt die deut¬
schen und österreichischen Schiffe, aus die bisher eine Wach«°
gefreut war .Zrcigelassen. Infolge der Beilegung des „Monte-
Protegidv "-Falles ist eine große Veränderung ln der öffent¬
lichen Meinung eingetreten. Die Regiemng will in Zukunft
dre argentinischen Schiffe nur bis Las Palmas ausklarceren
Bitte , den kleinen Dampfer „Orankuana ", 31. 1. lWas-
hrngtoner Zusatz: Das heißt : der Dampfer ist am 31.
Januar ausgesahren), 300 Tonnen , der sich von Bordeaux
nähert mit der Absicht, seine Flagge zu verändern , ent¬
weder zu schonen oder spurlos verschwinden zu lassen.
(Gez.) Luxburg. — 3. Juli 1917. Nr . 35. Ich höre mit
Sicherheit , daß der gegenwärtige Auslanssminfft '.r , der
ein Esel von Ruf und ein Englandfreund ist, in einer Ge-
hcimsitzung des Senats gesagt hat , daß Argentinien in
Berlin vor,prechen und fordern wolle, daß keine argen-



tinischen Schiffe mein iit v^n Grund gebührt wetten . Im
Weigerungsfälle würde man die Beziehungen abbrechen.
Ich rare , das abzulehnen und eventuell dre spanische Ver¬
mittlung zu erbitten . (Gez.) Luxburg . — 6. Juki 1917. Nr.
61 . Bitte die Antwort an Argentinien ohne irgend welche
Neigung zu Zugeständnissen zu zeigen , hinauszu,ch >.eben bis
zürn Empfang weiterer Berichte . Ein Wechsel des Mini¬
steriums ist wahrscheinlich . Bezüglich der argentlnischen
Danipscr rate ich, sie zur Umkehr zu zwingen oder sie ohne
Hinterlassung von Spuren zu versenken oder ihnen freie
Durchfahrt zu geben . Sie sind alle sehr klein.
Eine halbamtliche deutsche Erklärung.

WDB . Berlin,  14 . Sept . Die Nordd . Allgem . Ztg.
schreibt - Die von der amerikanischen Regierung anfgefan-
genen und veröffentlichten Depeschen des Grafen Luxbura
iuciDci! fcindlicherseits auch weiterhin nach Kräften zu
Hetzereien gegen Deutschland und Schweden benutzt . Alle
"emühungen können jedoch nichts an der Tatsache ändern,
daß dre Entente kein Recht hat , entrüstet zu sein . Was den
Inhal ! der Depeschen betrifft , so gibt er lediglich persön¬
liche Ansichten und Vorschläge des Gesandten wieder , die
weder durch Instruktionen der deutschen Regierung angeregt
wurden , noch zustimmende Weisungen an den Gesandten
zur Folge Gehabt haben , noch endlich auf 'Entschließungen
der Regierung von Einfluß gewesen sind . Die Vermittlung
der Telegramme vollzog sich unter voller Währung der
schwedischen Neutralität . Der deutsche Gesandte hatte das
Recht , die guten Dienste Schwedens in demselben Umfang rn
Anspruch zu nehmen , wie dies Mf seiten der Derernigben.
Staaten geschehen ist. Die völkerrechtswidrige Abschueßnng
Deutschlands von dem überseeischen Nachrichtensftnst macht
die Benutzung solcher neutraler Vermittlungswege schlechthin
zu einer Selbstverständlichkeit und kennzeichnet das in dieser
Hinsicht von neutraler Seite gewährte Entgegenkoinmeii
nicht als einen Rechtsbruch , sondern im Gegenteil als ein
korrektes Festhalten an den völkerrechtlich verbrieften
Grundsätzen . Daß die schwedische Regierung von dem Jn-
KaU der Depeschen keinerlei Kenntnis hatte , versteht sich
von selbst und ist auch von der Entente nicht bestritten
worden.
Berufung des Grafen Luxburg nach Berlin.

WTB . Berlin,  14 - Sept . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts bat heirte die argentinische Gesandtschaft, auf
telegraphischem Wege dem Grasen v. Luxburg nach Buenos
Aires die Weisung zu übermitteln , nach Berlin zur mündlichen
Berichterstattung über die durch die Veröffentlichung seiner
Telegramme verursachten Zwischenfalle zu kommen. Tie ar¬
gentinische Regierung wurde dabei gebeten , freies Geleit für
den Gesandten zu erwirken.

PM . London,  14 - Sept . „ Tailv Chroniccle " erfährt
aus Buenos Aires : Luxburg erhielt eine Frist von 24
Stunden , um das Land zu verlassen . Er geht nach Chile-
Deutschfeindliche Kundgebungen.

PM . Paris,  14 - Sept . Havas meldet aus Buenos
Aires : Infolge der Veröffentlichung der amtlichen Bestäti¬
gung ^>er Depeschen des Grafen Luxburg nimmt die Gärung
zu. Tie Feuerwehr und zahlreiche Polizeimannschafteu be¬
schützen die deutschen Gebäude und die deutsche Gesandtschaft.
Das Konsulat , der deutsche Klub und mehrere Läden wur¬
den geplündert . Tie Gebäude des deutschen Klubs wurden in
Brand gesteckt. Tie Volksmenge griff die Geschäftsräume der
Zeitung „Union " an - In Versammlungen verlangten die
Sprecher den Bruch mir Deutschland. Der Ministerrat ' beschloß,
die Entwicklung der Angelegenheiten Stockholm, Berlin und
Washington abzuwarten , ehe er endgültig Stellung dazu
nimmt . Bei den Kundgebungen wurden die Geschäftsräume
der „Gazetta de Espana " drei Gasthöre, mehrere deutsche
Buchhandlungen und Brauereien angesteckt.

TelePht . ätsche Nachrichten.

Generalstreik in Portugaj.
WTB . Amsterdam,  14 . Sept . Dem 'Allgemeen Lan-

delsviad zufolge erfährt Daily Mail aus Madrid , daß in
Portugal ein allgemeiner Ausstand begonnen hat , der alle
Betriebe , auch Banken und Bauernwirtschaften , umfaßt.
Es erscheinen keine Zeitungen . Der Belagerungszustand
wurde verhängt.

Mannschaftsmangel in England.
WTB . Berlin,  14 . Sept . Aus von einenr unserer

U-Boote erbeuteten Papieren eines englischen Schiffes geht
hervor , daß in Englano großer Mangel an Steuerleuten für
die Handelsschiffe herrscht . Auf dem Dampfer war ein
Mann von 73 Jahren als zweiter Steuermann angemusterr
worden.

Zur Lage in Rußland.
WTB . Amsterdam,  19 . Sept . Allgemeen Handels¬

blad meldet aus Petersburg vom 13. Sept . : Alcxejew hat
sofort nach seiner Ernennung Kornilow aufgefvttert , sich
zu ergel êu . Nach den Blättern ist der Kommandant der
Kavallerie Kornilows , General Kohow , zur vorläufigen
Regierung «bergegangen . Dre Blätter sagen , daß zwischen
den Truppen Kornilows und denen der vorläufigen Re¬
gierung rein Gefecht stattgefunden hat , sondern daß ff? sich
im Gegenteil verbrüderten . .

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Hinweis . Mt dcm' 15. September 1917 ist eine Be¬

kanntmachung Nr . tz. H. 235/8. 17. K. R . A., betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebnug von Nuß bäum - und
Mahagoniholz,  in Kraft getreten . Von der Melde¬
pflicht werden ländliche Besitzer und Gartenbesitzer nur be¬
troffen , sosechu sie beschlagnahmte Gegenstände aus Anlaß
ihres Handels - oder Gewerbebetriebes im Gewahrsam haben.
Alle werteren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut
der Bckainffmachung , deren Veröffentlichung in der üblichen
Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tages¬
zeitungen erfolgt . Ter Wortlaut der Bekanntmachung kann
ferner bei den Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und
Polizeibehörden eingesehen werden.

Schwurgericht Wiesbaden . Die letzte diesjährige
Tagung des Schwurgerichts ist für den Oktober in "Aussicht
genommen . Zum Vorsitzenden wurde Landgerichtsdirektor Tra¬
vers ernannt . Von den vier für das lausende Jahr in Aus¬
sicht genommenen Tagungen sind bislang zwei ausgefallen we¬
gen Fehlens an Veryandlungsstoffs und nur eine hat in der
Tat stattgefunden . Dieses wird die zweite sein- Verhandelt
wird u. n. in der bekannten Mordversuchs - und Urkunden-
fälschungssache wider Manthe aus Wiesbaden . Außerdem sind
noch 2 bis 3 andere Verhandlungssachen zu erwarten.

: !: Tic Sommerzeit endet am 17. September vor¬
mittags 3 Uhr. Um 3 Uhr werden die öffentlich angebrach¬
ten Uhren aus 2 Uhr zurückgestellt. Von der hiernach am
17. September doppelt erscheinenden Stunde von 2 bis 3 Uhr
vormittags wird die erste Stunde als 2 A,  2 4 1 Min . usw-
bis 2 A 59 Min ., die zweite als 2 B,  2 B 01 Min - usw. bis
2 D 59 Min . bezeichnet- Im Eisenbahnverkehr  treten
zur Ueberleitung aus der Sommerzeit in die mitteleuttpäische
Zeit am 16. und 17- September Blenderungen in den Ab-
fahtt - und Ankunftszeiten einiger Züge ein, die in Aushängen
aus den Bahnhöfen zu ersehen sind.

II » « - BM Ems atitft riMgegenv

f Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe wurde dem Gesreiteu
K r ii g e r , z. Zt - Res.-Lazarett St Georg, hier , verliehen . —
Das E t ferne Kre  u z 2. Klasse erhielt an der Westfront
der Wehrmann Schneidermeister Braun  von hier.

e Das Kursaal -Ksnzert bereitete einer zahlreichen Hö¬
rerschaft wieder einen genußreichen Abend. Tie Kurkapelle
unter Leitung ibres Dirigenten Arthur Wolf spielte Men-
delsiihns Luberturc „Meeressteile und glückliche Fahrt ", aus
dem „Parsival " den Eharfreitagszauber und zum Schluß
Liszt's sinfonische Dichtung „Präludien ". Auch diesmal bewies
das Publikum durch lebhaften Beifall seine Anerkennung für
die Art , wie der doch nur kleine Klangkörper solche Werke, die
man sonst von erheblich größeren Orchestern zu hören pflegt,
herausbringt . Als Solistin  trug Frl - M a r i a Heuser
aus Cöln wesentlich zum Gelingen des "Abends bei. Sie saug
die Arie der Agathe aus dem „Freischütz" und einige Lieder , wo¬
bei sie den Glanz und die gute Technik ihrer Stimmittel und
eine tiefe Auffassung bewies.

schmachvoll,
iz 2 Lcfi -mit § <43 acfian ü-'fit oocz § <43 vezstedit,
3)em ^Vaiiztande ficute aties §o {3!

Älitte kl 3ie Sö-rt-Maigeia aujl

e Goldankaussstelle Um eine neue Anregung für die
Hingabe von Goldfchmuck zu bieten , hat die Reichsbank als
Prämie für die Einlieferer von Goldfachen von dem Gemälde
von Professor Arthur Kamps „Gold gab ich flir Eisen, Volks¬
opfer 1813" Mezzotintogravüren in hervorragender künst¬
lerischer Ausführung in der Bildgröße von 35X25 Zentimeter
Herstellen und auf feinstem Büttenkarlon aufziehen lassen. Tie
Kunstblätter sollen Einlieserer von Goldfchmuck und zwar
je einem von hundert , der durch das Los vermittelt wird,'
als Ehrengabe dargcboren werden . Eines der Bilder ist in
der Pfefferschen Buchhandlung ausgestellt . Tie Verteilung
erfolgt in kommender Woche, und die Gewinner werden durch
Postkarte benachrichtigt.

e Resormatiorisjnbclfeier Ter evangelische .nirchen-
vorstand hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, daö 400-
jährigc Jubelfest der Reformation , wie das wohl in allen
größeren Offen unseres Vaterlandes geschehen wird , auf den
Tag , d. h. am Mittwoch , 31. Oktober, feierlicb zu begehen.
Es ist zu erwarten , daß die evangelische Bevölkerung diesen
Beschluß freudig begrüßen und sich an den Vorbereitungen
zu der Feier und an der Feier selbst rege beteiligen wird.
Ist es doch allgemein bekannt , welche gewaltige Bedeutung
die Reformation für die Geschichte unseres Vaterlandes ge¬
habt und welchen maßgebenden Einfluß Luther und fein Gei-
steswerk auf die geistige Entwicklung unseres Volkes ausgeübt
hat und noch auSübt . Zunächst soll der Kirchenchor wieder in
Tätigkeit treten . Ihm wird eine nicht geringe Ausgabe bei der
Feier zufallen . Erleichtert wird seine Wiedererweckung da¬
durch, daß sein verdienter Tngent , Herr Lehrer , z. Zt - Leut¬
nant Schmidt , sich augenblicklich im hiesigen Lazarett befindet
und sich hat bereit finden lassen, solange er hier ist, die Pro¬
ben zu leiten . Am Montag Abend wird , wie aus dem An¬
zeigenteil crsichtlicki ist, eine Besprechung stattsindcn . Na¬
türlich wäre es sehr erwünscht, wenn auch stimmbegabte , sanges-
freudige Herren und Damen , die nicht Mitglieder find, sich
beteiligen wollten.

c Fatztontrolle Wegen der heute staffnndenden Be¬
standsaufnahme der Fässer, Kübel nsro.. wird auf die amtliche
Bckanntmachung der Polizeivekwaltung hingewiesen . Wie wir
hören , sind sämtliche Fässer pp. beschlagnalpirt und müssen an¬
gemeldet werden.

e "Billiges Gaslicht Ter Reichslonrnrissar für Elek¬
trizität und Gas hat im wirrschastl . Interesse die Einschrän¬
kung des Leuchtgases cngeordnel . Der Gasindustrie ist cs jetzt
gelungen , einen Gasglühlichtbr -enner auf den Markt zu
bringen , mit dem mau viel Licht bei bedeutend eingeschränktem
Gasverbrauch erzeugen kann . Dieser Brenner eignet sich
vorzüglich für solche Räume , wo im Winter viel gelesen, ge¬
näht nsm. wirb . Trotz der (tzaseinschränkung and der erhöhten
Gaspreise beleuchtet man für wenig Geld sehr hell . Auch
die Widerstandsfähigkeit der Glühkiffper ist sehr hoch, und
daraus foltzt wenig Glühkörperbrauch Wie wir hören , kann
man Vas neue Licht an jedem im Gebrauch vorhandenen -Hänge¬
gasbrenner anbringen , und das billige , aber schg'.te Gaslicht
findet überall Beifall.

Htadtversrdnstrn Siütmg
Moutag , de « 17 . Leptemder 1917 , nach «,.

Vorlagen oes Magistrats:

1. Anstellung von zwei städtischen Beamten auf
zeit nach Maßgabe der Ortssatzung.

2. Wahl eines Mitgliedes in den Waisenrat.
3. Desgleichen in die Einkommensteuervoreinschätzu

Mission- ^
4. Desgleichen in die Einquartierungskommissivn
5. Verpachtung der Wiffschaft auf der Besitzung n,-

haus.
6. Desgleichen auf , der Besitzung bei dem Conkordiuturn
7. Verlängerung des Vettragsverhältnisses über Arbeiten^

Lieferungen bei Leichenbestattungen.
8. Genehmigung zum Abschluß eines Vertrages über die

Weiterung des Gaswerkes.
9. Ueberuahme der entstandenen Kosten für die

von Kinderbrei.
10. Aushängen einer Diebestafel.
11. Bewilligung eines Beitrages zur Förderung von Soldnc«̂

und Maffneuheimcn . cn=

Wegen dieser Sitzung wird auf § 45 der Städteordmu -»-
hingewiestn

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst cingclab
Bad G «rS . den 14 . September 1917.

Der StadLverordvetevvorstehkr.
(gez.) Franz Ermisch.

SMb?

LesetzoLzscheine.
Die angemeldeten Leseholzscheine können gegen Za

von 2 "Mark im Rathaus — Oberstaötsetretär sa *l —
geholt werden.

Weitere Anmeldungen werden noch bis zum 20. d-
entgegen genommen . Bei der Anmeldung wird ein ^
gegen Zahlung obengenannten Betrages sofort ausgchäu'

Bad Kaus , den 15 . Sephw .b r 1917.
Xe v %tafli3rei

KrkaunLwachuug.
Der AnhWii der Aepfel- und Birnbälme

auf den Bezirks ft raßen und Viainalwegcn  d «S
Wegemeistereien Ems und Na .ssau soll gegen Barzahlung
der Beträge au die Meistbietenden an Off und Stelle ösfcnt-
lich verkauft werden . Tie Termine finden statt:
1) Am Dienstag,  den 18. September d- Js . :

a) auf der Bezirkssffaße Singhofen — Nassau  (
Birnen ) um 8 Uhr vorm, bei Kilometer 42,8 beginnen^
dann anschließend i_

b) auf den Wegen Scheuern — Schweighausen unk
Obels mühle — Do rnholzhausen  gegen 10 W/
vorm. bei Scheuern beginnend;

2.  Am Mittwoch,  den 19- September d. Js . :*
c) auf der Bezirkssffaße Ems — "Urenberg (nur AepseD

mn 8 Uhr vorm, bei Kilometer 1,2 beginnend:
3) Am Donnerstag,  den 20. September d- Js . : 1

d) aus dem Wege N a ssa n — W i n d e it um 9 Uhr VVW
bei Kilometer 0,5 beginnend , dann anschließend

e) auf dem Wege Nassau — H ö mb erg  gegen 11 W
vorm, bei Nassau beginnend und anschließend

f> auf der Bezirksstraße Dausenau —-Ems  gegen 1 Üft
nachm, bei Dausenau beginnenv-

Tie sonstigen Bedingungen werden in den Terminen <c-
kannt gemacht.

O b e r l a h n st e i n , den 14. September 1917-
4223s Lundes bauamt.

Meiner verehrten Kundschaft teile ich er¬
gebenst mit , dass ich das von meinem ver¬
storbenen Manne jseit Jahren betriebene

Sattler -, Tapezier - ystd
Möbel -Geschäft

in unveränderter Weise weiter führe . Für das
uns bisher in den langen Jahren geschenkte
Vertrauen bestens dankend , erbitte ich mir
weiteres Wohlwollen gütigst entgegen zu brin¬
gen und halte mich bei fernerem Bedarf bestens
empföhle « .

Hochachtungsvoll!
Frau Max i « hm » un , Ww.

1>icz a . Lahn , Altstadtstr . 23 . [4150

Zur Feilvankarbeit und zur Bewenung von Werh
Maschinen werden cin .,estellr und angelernt

Arbeitkr, Kaum fomir MW.
Maschiueufadrik August Göbel, Nachf-

Ems , Frvhnhof 8 . D

Maschinenheizer
)Lnecvd aesucht.

’s
•*«f

ßS
w
p *<
’ÄJ*
PH

>ttr
ß >̂
v »*
wß *.
w

PK

PK

für dauernd gesucht.

iugeu. Die Brunueiiinspektion.

I»« s konzentriertellclit'
Neue Typen:

QasqefQKte Lampen 25 ur,d 60 Watt
Mur das auf dem Clgsb .i]lqn eingeafzte

Gasgefüiit - bis 2000Watt
_ _ dbsß 'obrikaJder

AuergeA/ischaft.Berlin Qn - OberaB«
btirätl ei'h&ttäch
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Mdrkt in Koblenz
den 26 . September 1917 , vormittags auf

, Schlacht- und Viebbofe . [4144
f_ Der Oberbürgermeister

p'Mäunerverem Bad Ems.
>Tod unseres H ' l n Friedrich Held hat der

, -je Stellung als Kassierer übernommen.
Lj : Dienstag und Freitag 21/2 b ' s 4 Uhr.

den 15 . September 1917.

hmann , Mainzerstr . 9 , Haus „Hoherzollern"
Ymammkug

gg. 16 . «ept,  nachm . 5 Uhr bei Flock.
Einkassierung der Beiträge.

fieater Bad Emŝ Sf
FLeitung: Hofrat Hermann Steingoetter.
■den 18 . Sept . 1917 , abends 8 Uhr

der Sommerspielzeit 1917.

weissess Röss ’f«

challe Bad Ems. .
Morgen Sonntag!

itlt- md Thmter-Abrnd!
htzeitig Eintrittskarten lösen!

heute 3—6 Uhr nachmittags, morgen,
7*12- 2 Uhr.

MNI7 Uhr abends, Anfang8 Uhr pünktlich.
Achtung!

üag . de » 17 . September 1917.

jUllmberrLsttch letzter Abend
ck neuen Schlagern!

Knrkommislwn zu Kad Ems.
Svmstag, dev 15. September 1917, nachmil!ar;s von4—6 Uhr:

Militär Konzert
ausgeführt von der Garnisonmusikkapelle des 6 . Rhein . Jnf .'Regts . Nr . 68 aus Coblenz.
_ Leitung : Obermusikmeister Carl Lenz  sch. ^ [4030

Wollen Sie Leuchtgas im kommenden Winter sparen und doch schön hell
und gemütlich Ihre Räume beleuchten , dann lassen Sie an Ihre Lampe

Munduslicht anbringen.
Munduslicht braucht wenig Gas , leuchtet hell , weich u . macht das Auge nicht müde.

So brennt das Gaslicht So brennt das Gaslicht

vor der Reinigung der Lampe. nach der Reinigung der Lampe.

Die Leitung.

mffäufen-Kino
62 Bad © ins Central-Hotel

Karnehmes Lichtspieltheater.
für Sonntag , den 16 . September

von 3— 10 Uvr
8, den 17 . September von 7—10 Uhr.

sster-Woche Ar . 18 .
lchm Kriegsberichte von allen Fronten.

-er gelbe Ulster.
alngsie Deteküvschlager der Gegenwart,

r: Hans Mierendorff als Detektiv Harry Higgs.

k und Kitt rurajser.
pfitn . In d<n Hauptrollen : Die Berk . Künstler.

kr  verflixte Mot.

Wet  17 Jahren haben It . Polizeibestimmung
keinen  Zutritt.

gegangene Abschlüsse bin ich in der Lage
Besuchern nur erstklassige  Filmwerke

^ zu bieten. [4155

BelamamriMM
iiqi ’ ben  2L September , und Freitag,  den
T 5’ vormittags 9 Uhr beginnend , finden auf

'v D i e z
Gbnmarüte

September 1917-

Zeichnnoiren auf die7. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkassa (Rheinstr . 44)
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lomkardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 578 % und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden , 5o/ 0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnurigen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der

I Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeicnnüngs-
i Stehen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29.
j September ds . Js.

Kriegsanleihe•Ifersicheruetg.
Zeichnungen bis M. 3500 — einschl . ohne ärztl . Untersuchung

. gegen eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von M. 3500 .— an aufwärts mit ärztl . Untersuchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe - Versicherung überall gesucht .)

Direktion der Nassauischen Landesbank.

*i 77 ui

Der « »giftrat.

von Äieckz'
krhtüflel . Abzuholen beim Bürgermeister-

i 13. September 1917 . >
_Die Polizelvcrwaitung

tz!. Portemonnaie mit Inhalt . Abzuholen
^steramt , Zimmer Nr 4.

14. September 1917
Die Polizeiverwaltnng.

Feiertage halber
bleidt wem Geschäft Montag und Dienstag

geschlossen.
«1. Aeiimatm , Bad 32 uv*. [4210
Am Momag, acn 17., u. Dienstag, den 18.

September bleibt mein Geschäft gesch offen.
Lp-.?! Jakob Landau . Aassau.

FeieMgohalbcr blcibt mein Geschäfts
Montag und Dienstag geschlossert.

Henriette Thatheimer, Kad Ems.
_ - _ [4212

Ein 5-jähriges Oldenburger
Wallach-Pferd

steht preiswert zu verkaufen . Wo? sogt die Geschästsstelle.

Suche sofort oder zum 1.
Okt. eia im Kochen erfahrenes

Mädchen
und zu n 15 . Okt ein durch¬
aus erfahrenes

/ Zweitmädchen.
Frau Dr. A. Nieme,
Wiesdorf bei Cöln «. Rh.
Angebote zu richten an

Frl. L Nieme , Bad Ems,
Hotel Guttenberg.

lff Mark
in einzelnen Scheinen verloren
vom Raihaus bis Ende Rö-
merstr . Gegen Belohnung ab¬
zugeben in der Geschäftsstelle
der Emser Zeitung . 4224

Kaninchenzucht - Verein
Bad Ems ». Umgebung.
Sonntag nachm. 4 Uhr

Versammlung bei Sällzer.
Kyffhäuser. $ 175
Vollzähliger Erscheinen erwartet
36241_ Der Vorstand.

Zwei prachtv. Exemplare
Zuchlhäsmuen [4i96

it eine bl. Wiener u. Riesen¬
silber vreiSw zu verkaufen, reinr.
garant lauf Wunsch gedeckt).

Serrman » , Gerichtsdiener,
Biklormallee 21. Bad Ems
Etwa >0 Zentner schöne

Aepfel
zu verkaufen. Montag. Körbe
mitbringen. (4200

Ww. Klapper, Flacht
Schöne

Gemüsepflanzen
empfiehlt 11226

Karl Richter, Em«.
Wiener-u. Silber-

kanmchen
zu verkaufen . 4233
Koblenzerstr . 63. Bad Ems.
Zur jetzigen Pflarzzeit empf.
Wintersalat -. Wirsing-
Weißkraut - starke Erd-
beer-Pflanzen.

Emst Hagert,
Gärtnerei , Bad Ems,

4217 Bleichstrahe._
Kürbisse

abznxcben (4222
Römerpr. 95 , Bad Ems.

Verkauf«: Solas, Divan mit
Sessel, Stühle. Sessel, Waschtisch«,
Nachtschränkchen mit Marmor-
platre und ohne. Kleiderschrank,

Küchenschrank. Bücherschrank.
Wäs.beschränk Sofatische, Tisch¬
decken, Gardine», Spiegel kl. u.
größere Küchenrische, Kommoden,
mehrere saubere Betten und ver¬
schiedenes mehr. j4230

Ems, Lahnstr. 21.
Gut erhaltene

Möbel
kauft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen.
B . Vommer , Limburg,

Neumarkt7. >3740
Der erste u. zweite Stock
„Billa Sommer", Ems
sowie Gartenhaus , möb¬
liert oder unmöbliert , zu ver¬
mieten. Eiektr. Licht. GaS
und Zentralh >zung sowie Bad
vorhanden . Näheres daselbst.

Gin Innge
iür leichie Arbeii gfiuch:. (4194
<A«org Mittler. Schrein-rmstr,

Bad EmS.

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
CobleiiÄ.

Beginn der neuen

Jahres- und
Halbjahrsklassen

am 9  Oktober 1917 .
Prospekte und schriftliche
Auskünfte werden jederzeit
erteilt Mündlich ^ Auskunft
ab 1. Sept . im Schulhause

Hohenzoilernstrasse 148.
1371«

Oifizirrhaushall sucht sofort od.I Ok.oder

oder nicht zu junges Mädchen.
Schwere Arbeit besondere Hufe.
Anvebot»nt Lohn unicr A. 0
an d!e Geschäftsstelle. (417s

Mädchen
das bügeln und nähen kann für
Weißzeug gesucht. 4267

Hotel Dtadt Wiesbaden,
Bad Kurs.

Gin kräftiges
Mädchen

für alle Hausarbeit für sofort
gesucht. (4187

Hotel Golvnes Watz, Ems
Ein tüchtiges
Hausmädchen,

sowie ein
Zrveilmädchen,

nach Elberfeld gesucht.
Zu melden bei 422t
Frau Dr . Oldengott , Ems.

Ein gew Mädchen
zur Bedienung der Gäste ge¬
sucht. 4220

Hof von Hofland
_ Diez a . La hn.

Oldeml. Mädchen
zum1. Oktober gesucht.
Uhrengeschäft Baumarrn. .

Bad Cws

Nicht tzeiraren
od. verloben, dcoor Sw fin üb
zukünst. Person, >rer Famisie,
Mitgift, Ruf, Bo,leben er ge¬
nau infornnert haben. Tir-
lrete Spezialsuskünsr«beisofft
überall billigsr„Pliünix".
Wilt -Slerskunftei-u Detek¬
tiv Jr»sii«» t GerlirrW.3S.

Ev. Kirchenchor Ems.
Za einer Bcsprechung der Mit-

Wirkung des Chores bei der Feier
des 400jährigen Rrsorma-
lionsjubiläums werden die
Mitglieder auf Montag, 17. 9.,
abends Uhr in den Gcmein-
desaal eingeladen. (4218

Der Kirchenvorstand.
Der Dirigent : SchAidt.

Kanfo gebrauchte Möbel aller
N » « >4 Art. sowie ganze Zim»
mereinrichtnnge«. s»429
Gnsi. Röhl. Lahnstr. 21, Ems.

Fräulein mit guter Schul¬
bildung und flotter Handschrift,
das schon praktisch tätig war,
sucht Stellung als

Kuchhalterin
in Bad Cms. [4216

Gefl. Off. unterK. 8 an die
Geschäftsstelled. Ewi. Ztg.

Frl. mit schöner Handschrift
und sicheres Rechnen

sgcht Bbrostelle.
Angebote unterL. 9 an die Ge-
schäfisstelled Zra_ (4211

Zwei schwarze kammlose
Miuorka -Hühner

entlaufen. Gegen Belohnung ab-
zugebcn (gziz

SchlaÄthossir. 1, Cms.

Kirchliche Nachrichten.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, l« Sept., lö-S . n. Tr.
Vo>m. 10  Uhr: Prrd-gk
Text: Phüwo4, 8—!4
Kticher,!am» iung für die Anstalt

.Bethel" bei Biel feld.
Nachm2 Uhr: Christen!ehre.

Raffa« .
Evangeliswe Kirche.

Sonntag, !t>. Sept 15. S . n. Tr
Vorm, io Uhr: HerrP r. Kranz
Rackim2 Uhr: HerrV>r. Moier.
Christenlehre mit der viännlichcn

Jugend
Oie Avitsbaiidlûgen hat Herr

Pfarrer Kranz.
Diez.

KaiholicheKre!,«.
16. Sonnrag nachPnngsten.

Morg. Uhr: Fm^„esse.
Morg. lii Uhr: Hochaim.
Nachm. 2 Uhr: Andacni.
Freitagabend8 Uhr: Kn.achrudacht
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47*70  Deutsche Reichsschatzanweisungen, -usi-mrm>, 1107. m 120% j

3ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreibungen des Reichs und 4 Vs % Reichs^
Weisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabs
Sollte das Rerch nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inh«
die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schul!
schreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfandung usw .) verfügen.

^. ie Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

1. Aunahwrstelle « .

Zcichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

von Mittwoch , den 19. September , bis
Donnerstag , den 18. Oktober 1917, mittags 1 Uhr

Lei dem  KontorderReichshauptbairkfür Wert¬
papiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei
allen  Zweigan st alten der Reichs bank mit Kassen¬
einrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können
auch du,rch Vermittlung der Königlichen Seehand-
l»  n g (Preußischen Staatsbank ), derPreußischenCen-
tral - Genossenschaftskllsse  in Berlin, der  Kö¬
niglichen Hauptbank in Nürnberg und ^ihrer
Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken , Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Spar¬
kassen und ihrer  Verbände , jeder  Lebensver-
sicherungsgesellschaft , jeder  Kreditgenosse n-
schüft und jeder P o sta n st a I t erfolgen . Wegen der Post¬
zeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwen¬
dung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlaus.

Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu
20 000, 10 000, 5000 , 2000, 1000, 500 , 200 und 100 Mark
mrt Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober xedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April
1918 , der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen erngeteilt und
i ». Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000, 1000 Mark mit
Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1 . Juli jedes Jahres
ausgefertigt . Der Zinscnlauf beginnt am 1. Januar 1918,
der ersitz Zinsschein ist am 1. Juli 1918 fällig . Welcher
Gruppe die einzelne Schatzanweisung anaehört , ist aus ihrem
Text ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanwrisurrzr « .

Tre Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬
pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Juli
1918 , ausgelost und an dem auf drc Auslosung folgenden
2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zurückgezahlt . Die Auslosung geschieht nach dem
tzlerchen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der
sechsten Krregsanlerhe . Die nach diesem Plan aus die Aus¬
losung im Januar 1918 entfallende Zahl von Gruppen
der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im Juli
1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzaniveisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar " Frühestens aus
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die Inhaber
alsdann statt der Barrückzahlung 4 °,'°ige , bei der ferneren
Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennioert rück¬
zahlbare , im übrigen den gleichen Tilzungsbedingungeit
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Frühestens 10
Jahre nach der ersten Kündigung ist das Rerch w redet berech¬
tigt , die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann
die Inhaber statt der Barzahlung 31/2% ige mrt 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare , im übrigen den
gleichen Tilgungsbcdingungen unterliegende Schatzanwersun-
ge» fordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig . Die
Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfen nur auf einen Zrnstermrn erfolgen.

Bedingungen.
Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Til¬

gung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus¬
losung im ersten Auslosungstcrmirr (vergl . Ws . 1) abgesehen
— jährlich 5 °/o vom Nennwert ihres ursprünglichen Be¬
trages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den ausge-
lvsten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitver-
loendet . Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Aus¬
losung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge-
lvsteu Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage (110ho , 115 »/o oder  120 0/0) zurückgezahlt.

4 . Zkichnungsprris.
Der Zeichnungspreis beträgt:

fürdie5 % Reichsanleihe,wennStückeverlangt werden 88 »— M .,
,, » 5% „ wenn Eintragnz in das

Reichsschuldbuch mit Sperre  bis zum
15 . Oktober 1918 beantragt wird 87,80 M,

• „ 4V 2°/0 Reichsschatzanweisungen  88, — M.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen  S t ü ckz i n s e n.

5 . Zuteilung . Stückelnug
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt . Tre bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheiii 'es
anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren An¬
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattge¬
geben werden*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag  vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwi -
s chc » s che i n e ausgegeben , über deren Umtausch in endgül¬
tige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntge¬
macht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu bcnea Zw :-
schenscheine nicht vorgesehen sind , werden mit möglrcbster
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich m April
n. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 »/« Reichsanleihe
u n t e 1 Mark 1000 ihre bereits bezahlten , aber noch nicht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs
zu beleihen , so können sie die Ausfertigung besonderer
Zwischcnscheine zwecks Verpfändung bei der Darlehnskasse
beantragen ; die Anträge sind an die Stelle zu richten , bei
der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischenicheine werden
nicht an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt,
sondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskass;
übergeben.

6 . Einzahluugeu.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge voin 29.

September d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Betröge erfolgt gleichfalls
erst vom 29. September ab.

Tie Zeichner sind verpflichtet:

30 ° /g des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . Oktober d. I
20 °/ ° * „ „ „ ,,24  Novbx „ ..
25 °/'o >. „ „ 9 . Januar n I.
25 % „ , „ , „ 6. Februar „ ,

Su bezahlen . Frühere Teilzahlungen find zulässig , I
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des!  I
iverts . Auch auf die kleiuen Zeichnungen sind Tetlza
gen jederzeit , indes nur in runden durch 100 terlbam
trägen des Nennwerts gestattet ; doch braucht  ö '.c ?
laug erst geleistet zu werden , wenn die Summe der f
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stell
erfolgen , bei der die Zeichnung « ngecke
worden  ist.

Die im Laufe befindlichen u n v e r z l n .S l l che n l j
fcherne des Reichs werden — unter Abzug oon 5 °,o Ti !
lwm Zahlungstage , frühestens aber vom 29. -SeptemS
bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genomm -

7 . Postzeichuuugen

Die P 0 st a n st a l t e n nehmen nur Zeichnungen «1
5 e/o Reichsanleihe  entgegen . Auf diese Zeichm
kann  dre Vollzahlung am 29. September , sie muß
spätestens am 27. Oktober geleistet werden . Aus bis
29. September geleistete Vollzahlnngen werden Zinst
181 Tage , auf alle anderen Vollzahlnngen bis zu»
Oktober , auchwennsievordiesemTagegele>
werden,  Zinsen für 153 Tage vergütet.

8 . Umtausch.
„ Den Zeichnern neuer 41/20/° Schatzanweisungen ist |
startet , daneben  Schuldverschreibungen der fri k
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der l ., II ., IV. u |
Kriegsanleihe in neue 41/2°/° Schatzanweisungen um;
schon, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt s> :
alte Anleihen (nach j >em Nennwert ) zum Umtausch
mcloen , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet Hai
Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnnngsfrist t«
jenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bec dp
Schatzanweisungen gezeichnet worden sind , zu stelieii
alten Stücke sind bis zum 15. Dezember 1917 beider
teil Stelle einzureichen . Die Einreicher der Umtausch
"halten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den 1 ;
Schatzanweisungen.

Die 5 °/° Schuldverschreibungen aller vorangega » |
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen3 [■
anweisungen umgetauscht . Die Einlieserer von 5 'V° i
anweisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten eine
gülung von M . 2,—\ die Einlieferer von 50/0 Schätzen !«
gen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M
für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieserer von s?
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs f-
haben M . 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahle ».

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten ©titf ;•
Mit Zrnsscheinen , die am 1. Juli 1918 fällig srnd, dk
Äpril/Oktoöer -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zins
neu ,die am 1. April 1918 fällig sind , ernzurerchen. z
Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1$
daß die Einlieserer von April/Oktober -Stücken aus
allen Anleihen Stückzinsen für % Jahr vergütet ech

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver« ß
werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung §
Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenvertoi
(Berlin SW . 68 , Oranienstr . 92-94) zu richten . Des ^
muß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk e»
ten und spätestens bis zum 24. Oktober d. I . W
ReichSschuldenverwaltung eingehen . Daraufhin
Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch in -w
schatzanweisungen geignet sind , ohne Zinsscheinbogeu «k
reicht . Für die Ausreichnung werden Gebühren am j
hoben . Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch f
entgegen . Die Schuldverschreibungen sind bis zum 1» /
zeniber 1917 bei den in Absatz r genannten Zeichut f
oder Vermittlungsstellen einzureichen.

*Dre zugeteilten Stuck sämtlicher Kriegsanleihen »verden am Antrag der Zeichner von dem Kvntor der Reichshaupt bank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe fet^ 1
tto Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch die Niederleauna nicbt
d. r Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausqefertioten Depotscheine werden t'fl«
Darlehnskasten tote die Wertpapiere selbst veliehen . ' M

Berlin,  im September 1917.
Havenstcin . v . Grimm
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